


in die Vergangenheit zurückblicke, bin ich sehr dankbar, dass ich diese Wohnung gefunden 

habe. Die Wohnung war zwar etwas weit vom Stadtzentrum entfernt, was auch der Grund dafür 

war, dass sie erschwinglich war, aber meine 5 Mitbewohner machten die Wohnung zu einem 

Zuhause. 5 verschiedene Nationalitäten (Griechisch, Dänisch, Bosnisch, Spanisch und 

Russisch) kamen in dieser Wohnung zusammen und es fand ein reger kultureller Austausch 

statt, was die Erfahrung sehr angenehm und interessant machte. 

Mein Visumsantrag war eine weitere Hürde. Da ich keine EU-Bürgerin bin, musste ich bei den 

dänischen Behörden eine Aufenthaltsgenehmigung beantragen, bevor ich mein Praktikum 

überhaupt antreten konnte. Obwohl der ganze Prozess sehr mühsam war, hat am Ende alles 

geklappt und ich konnte mein Praktikum pünktlich beginnen. 

Durchfürung 

Ich wurde in der Arbeitsgruppe sehr herzlich aufgenommen.  Ich bekam einen Büroplatz und 

einen Laborabzug.  stellte mir einen Postdoc  vor, mit dem ich 

zusammenarbeiten würde. bestand sehr darauf, ihn nicht als meinen Mentor, sondern als 

meinen Arbeitskollegen anzusprechen. Ich begann meinen ersten Tag mit einem anderen 

ERASMUS-Praktikanten aus Frankreich. und ich arbeiteten an demselben Projekt zur 

CO2-Nutzung in chemischen Prozessen. Mein Projekt bestand darin, Kohlendioxid als 

Katalysator für verschiedene Estermodifikationen zu verwenden, angefangen bei der 

Esteraminolyse bis hin zur Synthese von Amiden. Amide werden in der pharmazeutischen 

Industrie häufig verwendet, ihre Synthese ist jedoch umweltschädlich. Unser Ziel war es, den 

sauren Lewis-Charakter von Kohlendioxid auszunutzen, um es als Katalysator für solche 

Reaktionen zu verwenden. Als das Projekt mit guten Ergebnissen voranschritt, beschlossen wir, 

das Problem der Plastikverschmutzung anzugehen, da die sich wiederholenden Einheiten in 

Plastik (Polyethylenterephthalat) ebenfalls Ester sind. Zu unserer Freude fanden wir einen Weg, 

zwei Probleme mit einem chemischen Prozess zu lösen.  

Dies war ein weiterer Grund, warum ich mich für die Zusammenarbeit mit Jiwoong 

entschieden hatte. Alle Projekte in seiner Gruppe sind sehr umweltorientiert, und er ist sehr 

enthusiastisch, wenn es darum geht zu beweisen, dass Chemie nicht immer mit der Erzeugung 

von chemischen Abfällen verbunden ist. Es gab wöchentliche Seminare in dem aktuelle 

Publikationen und Forschungsergebnisse der Gruppe präsentiert und besprochen wurden. 

Zudem gab es jeden Monat ein zusätzliches Seminar, in dem die neuesten Ergebnisse und damit 

verbundene Probleme aller Mitarbeitenden besprochen wurden. Die Arbeitsgruppe war sehr 



International. Aus dem grund, wurde dort hauptsächlich Englisch besprochen. Es wurden auch 

regelmäßig Freizeitsaktivitäten organisiert, wo wir außerhalb der Arbeit uns Getroffen haben, 

um z.B. kegeln zu gehen. Feierabendbierchen war in der Arbeitsgruppe auch sehr beliebt. 

Freizeit 

Abgesehen von der angenehmen Arbeitatmophäre lernte ich in Kopenhagen eine ganz andere 

Seite Europas kennen. Eine Stadt mit atemberaubenden Wäldern und wunderschönen Stränden. 

Ein paar meiner Freunde aus Deutschland besuchten mich in Kopenhagen und jeder hatte 

seinen Lieblingsplatz in der Stadt.  Die Stadt selbst ist sehr gastfreundlich gegenüber 

internationalen Studenten. Ich habe auch freiwillig in einem Studentenclub für einen 

Sprachaustausch mitgearbeitet. Ich war das deutsche Gegenstück und habe ein paar alltägliche 

Wörter auf Dänisch gelernt. Da hatte man die gelengenheit außerhalb der Univertät neue Leute 

kennenzulernen, die ich auch ausgenutzt habe. Das dänische Nationalaquarium ist eine weitere 

bezaubernde Attraktion. Für Aqaurien-Fans ist es ein Muss sich das anzuschauen. Ich habe mir 

eine Monatskarte für das wundervolles Kunststück, Tivoli-Gardens, besorgt, weil ich mir 

sicher war, dass ich den wunderbare Park gerne mehrmals besuchen würde, aber ungern für 

jeden Besuch 20 € bezahlen würde. 
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